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St. Wort n. Groß 1 1 ttgendci: Xatli . Kirchongcmei.nd

vertreten dut-ch dcii Verwn 1 tumjsrat

Iii in

Groß Ii L igen(nt Z.t. v .i. .1 cnte ii nd e

vnrtrcLoii durch dcii BürcJcrnIeifJter

wi.rd folgende VeroiiiLwrung fiber die Vet-wit.Ltung und dcii Jietrieb tln
R rulio;ieiqetien Frl cilliores .i.n ?k1.t9 aliqeucit lor;s;eii

Die K trciiciiqrnneiiule.. k1 gestattet der ZivilycineiGroßiiLtgeri
die Verwzi),tuiiq und den Betrieb des im Ringen—

ttim niet: Kirulieiigernr‘i ialn ntcliciideii Vrlecliofon nur den Pnrzei 1 cii,
GoturlUiiitj Ii ttqen
Flur fl! A. ohne ILirchanebUude, ui1d 3 epi. derqftlarI
Fdj1p(erteryQq. . .
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nuC ÖLe Untier von 59v“
Die Gas Lattuiig criicclit vorzeitig, wen Wm/clie cruiicizLtlck/—e dc!;
Vriedlio[es einer anderen Benutzung zucjefulirt werden.

Ute iiutzungrzeit veriflugert sich )ewelis um ein Jalis:, weiiii nicht
flpiltcStChlO bis zum ‘.i Januar eines begonnenen Jahres zum 31. Dc—
zoniber die Nutzung durch cingeseliriebonen Driof ctutgekflndiyt wird.

§2

Mit der Gestattung nach [1 1 gehen sflinLiic)io Rechte und Pflichten ‘

sowie usLflnUiqkelten für alle den Friedhof betreffenden Angele—
genhei Lee einseh [eßlich Erlaß tier Friedhofs— und Gebühroiiordnusiij
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auf die Zivilgeiueinde über. Für die benutzung des FriedIuCo ijel—Leti aussalilienhich die bestimmungen der von der Zivilgeiuciiide zuerlausenden Satzung.
3er Friedhof ku iiii nur liii invernehtien zwischen der Kirchengemeindeund der Zivilgemelnde geschlossen werden.
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wuetJ-44eUu Verüiidocuncjan des/der kirchonelgonen Grundstflckr/—ekönnen nur mit Zustimmung dar xlrcliencjeiiieinda vcrgeiiontmen werden.Dies gilt insbesondar:e bei dar Errichtung von bauwerken jedwederArtc1 Die Kesteit für derartige Maßnahmen sind von der ZivilgemelndaZU trJ?.
4i .A2614_,.

Die Zivilgemeinde verpflichtet sieh hiermit, der KirchengemuitideeInen einwandfreien Zugang zum Kiidiengebüude für jedermann zu gewährleisten.
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Die Ztvilgemeinde verpflichtet sich, bol baulichen Verütiderungendes Kircixengebaudes den hierzu notwendigen Grund und boden freizu
geben.
Sie wird den Friedhof ordnungsgemtlß betreiben und haßnahinen, diekirchliche Interessen berühren, hur im Einvernehmen mit der Kir—chengema lade durchführen.

In Verfolg dieser Absicht wird die zivilgemeinde Handlungen ‘tut—bieten, die der Würde des Frindhofes widersprechen und da reH—giöse Empfinden verletzen könnten.

Die Zivilgemeinde wird alle mit dem Gottesdienst Und dem katho—liehen Kuitus verbundenen Handlungen der Gläubigen und Priesterunelngeschrflnkt gestatten.
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ilutzung, Lasten, Haftung und Gefahren, die Pflicht zur Zahlung aller
öffentlichen Steuern und Abgaben z.b. Oberflächen—Entwässerung, wieder—
kehreride Beiträge, Müllabfuhr, Kanalgebühren, Wassergebühren, Anlieger—
beiträge und die Verkehrssicherungspflicht sowie der Besitz an dem/den
Grundstück/-en gehen mit Abschluß dieser Vereinbarung auf die Zivilge—
meinde über. Sie werden auch weiterhin von der Zivilgemeinde übernommen,
wenn der Friedhof einvernehmlich geschlossen werden sollte. Sie enden
mit Ablauf des lJutzungsrechtes oder wenn Rechte aus der Friedhofs—
satzung und Gebührenordnung nicht mehr bestehen und der Friedhof
seinem Zweck entwidmet ist.

§6

Diese Vereinbarung ist vierfach gefertigt.
Sie bedarf der Genehmigung durch das Bischöfliche Generalvikariat
und tritt mit dem Eingang dieser Genehmigung in Kraft.
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frrtjf.
Großlttgen, den,t% —/2. 9 Graßlittgen, den 08.12.1992
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stellv. Vors&zender des Verwaftjngsrates
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